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SCHIFF., Epilecta  linogrisea  SCHIFF., Po lia  serena SCHIFF., Havmodia  
com pta  SCHIFF., Sterrha sylvestraria  HBN., Eupithecia  goossensiata M AB . 
m A richanna  m elanaria  L.

3tm HOBbie HaxoflKM o6cy>KÄaiOTOi m fle;niK)TCfl yKa3aHMÄ no 3Ko;iornM HCKOTopbix 
ApyrMX BMflOB. CuejiaHa noMbiniKa ycTaHOBMTb Koppe;i>mmo Me>Kfly KJiMMaTMHecKWMM 
yC^OBMHMM H p e3yjIbTaTaMM CBeTOBblX JIOBOK.

L i t e r a t u r
GROSSER, N. (1975): Beitrag zur Fauna der „M akrolepidopteren“ in der 
Um gebung der B iologischen Station „Faule O rt“ im Naturschutzgebiet 
„Ostufer der M ü ritz“ Ent. Nachr. 19, 49—54. — GROSSER, N. (1976): Ein 
w e iterer Beitrag zur Fauna der „M akrolepidopteren“ bei der Biologischen 
Station „Faule O rt“ im Naturschutzgebiet „Ostufer der M üritz“ — Fang
ergebnisse 1975. Ent. Nachr. 20, 21—25. — U R B A H N , E. (1962): Die Falterw elt 
im Naturschutzgebiet „Ostufer der M ü ritz“ Beitr. z. Erforschung des N atur
schutzgebietes „Ostufer der M üritz“ , 124—143, G reifswald . — U R B A H N , E. 
und H. U R B A H N  (1973): Falterbeobachtungen bei der Biologischen Station 
„Faule O rt“ im  Naturschutzgebiet „Ostufer der M üritz“ Naturschutzarb. 
in M eckl. 16, 25-29. -  U R B A H N , E., U R B A H N , H. und F. K O ST  (1967): Die 
Schm etterlinge im  Naturschutzgebiet „Ostufer der M ü ritz“ (M akrolepido- 
ptera). Nat. u. Natursch. Meckl. 5, 67—77.

Anschrift des Verfassers:
D ipl.-B iol. N. Grosser, Sektion Biowissenschaften, M artin -Lu ther-U n iver- 
sität, W issenschaftsbereich Zoologie, 402 H alle  'Saale, Dom platz 4

Seliclosema plumaria SCHIFF. (1775) und S. brunnearia 
VILL. (1789) (L e p G e o in . )

E. u. H. U R B A H N , Zehdenick

Bei der ehem aligen Selidosema ericetaria  V IL L . (1789) handelt es sich um 
eine Geom etride, deren Verbreitung zw ar fast durch ganz Europa reicht, 
im  Norden bis Südschweden, im  Süden bis zur Küste A frikas, die aber stets 
nur lokal au ftritt und in den meisten Jahren selten gefunden wird. V ie le  
Landes- und Lokalfaunen bei uns m elden sie überhaupt nicht oder nur 
einzeln von w enigen Punkten. Vornehm lich findet man den Falter in grö
ßeren Heidegebieten, aber auch in anderen Biotopen kom mt er vor, da die 
Raupe nicht an Calluna gebunden ist, sondern auch an Papilionaceen und 
w eiteren  P flanzen  lebt.

D ie zerstreute Verbreitung hat zu v ie len  Erklärungsversuchen geführt, die 
im m er w ieder h in fä llig  wurden, wenn Neufunde Überraschungen brachten. 
In den v ierz iger Jahren unseres Jahrhunderts erkannte dann de L A T T IN
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bei Untersuchungen von Rassen in der Türkei, daß die dortigen Falter im  
Genitale von solchen der Lüneburger Heide abwichen. Er verm utete das 
Vorhandensein einer w eiteren  A rt und wandte sich an D. S. FLETC H ER, 
dem im  Britischen Museum, London, reiches Selidosem a-M ateria l zur V e r 
fügung stand. A n  Hand von 300 äußerlich verglichenen und 40 gen ita l
untersuchten Faltern kam FLE TC H E R  zu der Feststellung, daß es sich ta t
sächlich um zw ei A rten  handelte, die dem Habitus nach o ft schwer zu 
unterscheiden, im  Genitale beider Geschlechter aber verschieden waren. 
A ls  gültige Namen gibt FLE TC H E R  an: Selidosema p lum aria  SCHIFF. 
(1775) und Selidosema brunnearia  V IL L . (1789).

Äußerlich w ird  plum aria  von  F LE TC H E R  bezeichnet als: in der Grund
färbung „w arm  lederfarben“ bis „zim m tbraun“ , m it krä ftigen  Zellflecken  
und einer meist schwachen M ittelb inde, die einen geraden V erlau f nimmt 
von der Costa zum Innenrand der Vorderflügel. — Demgegenüber neigt 
brunnearia  m ehr zu grauen Färbungen, die Zellflecke sind schwach oder 
fehlen, die M ittelb inde verläu ft m it scharfem W inkel auf der Subcostalader 
oder ist nach außen gebogen. V or allem  fa llen  die Verdunkelungen im 
Saumfeld auf, die bei der bekannten, w eit verbreiteten  Form  scandinaviaria  
STGR. durch die purpur- bis violettgraue Tönung besonders hervortreten. 
Im  einzelnen aber neigt gerade brunnearia  zu v ie len  Form - und Rassen
bildungen.
Über die Verbreitung der beiden A rten  läßt sich nach den früheren erice - 
ta ria - oder allgem ein pIum aria-M eldungen nicht v ie l sagen. A u f Grund der 
im  Britischen Museum vorhandenen Seiidoseraa-Bestände kom m t,JF L E T - 
CH ER zu folgenden Verbreitungsangaben:

S. p lum aria , mehr den südlichen Teilen  Europas angehörend, ist im  einze l
nen bekannt aus „Spanien, Österreich, Ungarn, Rumänien, Jugoslawien, 
UdSSR“
S. brunnearia  ist v ie l w e iter verbreitet und flieg t von Portugal im  W esten 
bis Syrien, L ibanon im  Osten und von Schweden im  Norden bis Tanger im  
Süden. Nach brieflichen  Angaben J. V IID A L E P P S  können w ir  auch die 
europäische Sowjetunion nennen. Exem plare aus Südfrankreich sind im  
Britischen Museum am besten vertreten, aber hiesige Stücke feh lten  dort 
damals.
Selidosem a-Falter waren lange Zeit in unseren Breiten nur w en ig  beob
achtet, bis sie in den zw anziger Jahren von den Heidegebieten entlang der 
Ostseeküste, jahrw eise nicht selten, nachgewiesen wurden: Leba (Leba), 
R ow y (Row e) (H AEG ER ), Dar to w  (Rügenwalderm ünde), D ziw n öw  (D ieve- 
now), im  zweiten  W eltk rieg  auch auf Rügen nahe W iek  am Bakenberg. — 
Das Vorkom m en auf Rügen w äre je tzt das einzige in den Nordbezirken der 
DDR. A ber vergeblich  haben w ir  die A r t  dort nach dem K riege  w ied er
zufinden versucht. Das Gelände ist durch sommerliche Zeltstädte und an
dere Maßnahmen wesentlich verändert. W ir  verm uteten den Falter dann 
auf Hiddensee, wo in den großen H eideflächen zwischen V itte  und Neuen
dorf die beste Gelegenheit dazu gegeben schien, haben ihn aber trotz in ten

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entom ologische Nachrichten 1978/7/0 L li)

siver Nachforschung durch Tagesfang und nachts am L ich t nie feststellen 
können.
Eine Überraschung bot 1935 die Entdeckung der A r t  in der Lausitz bei 
F insterwalde. Dort ist sie bis je tzt besonders im  G ebiet der „Schwarzen 
Pum pe“ im m er w ieder angetroffen  worden, 1977 sogar verhältnism äßig 
häufig. — Auch von Jena ist seit 1905 eine Selidosem a  bekannt. 1910 fand 
ich als Student beim  Jenzighaus ein lädiertes Männchen, das leider durch 
den K r ie g  verlorenging. In  jener Zeit konnten dann bei Jena Raupen und 
Falter nicht selten erbeutet werden. W ie  jetzt aber unsere Nachfrage nach 
diesen T ieren  ergab, ist von a ll’ den Funden nicht ein Stück mehr vo r
handen oder zugänglich. Infolgedessen konnten w ir  auch nicht mehr durch 
Genitaluntersuchung feststellen, um w elche A r t  es sich bei Jena gehandelt 
hat. Der Gesam tverbreitung nach muß es w oh l brunnearia  gewesen sein. — 
Die Falter von Finsterwalde, von  Rügen und den meisten ehem alig pom - 
merschen Küstenorten konnten w ir  durch Genita lprüfung als brunnearia^ 
nachweisen.
Som it b le ibt einstweilen F insterw alde der e inzige Fundort in der DDR, w o 
Selidosema brunnearia  V IL L . zur Zeit noch m it Sicherheit fliegt. Bei W ien  
finden w ir  in typischer Form  Selidosema p lum aria  SCH IFF. Das Kontakt
gebiet beider A rten  w äre zwischen W ien  und Finsterw alde zu erw arten ; 
ob noch bei uns oder in der CSSR wissen w ir  nicht, da von dort sichere 
Angaben aus neuerer Zeit fehlen. — B E R G M A N N S  kurze N otiz „A lten 
burg“ unterscheidet noch nicht zw ischen beiden Spannerarten.

Es müßte also in der DDR in Zukunft aufmerksam auf das Vorkom m en von 
Selidosema  geachtet und dann untersucht und gem eldet werden, w elche der 
beiden A rten  vorliegt. Das w äre am aussichtsreichsten da möglich, wo noch 
größere Heideflächen sich ausdehnen und betretbar sind, aber — w ie  ge
sagt — können die Falter auch in anderen Biotopen angetroffen  werden. 

V ie lfach  dürfte es den Samm lern der DDR schwerfallen , die grundlegende 
A rb e it von F LE TC H E R  über die Aufspaltung von  Selidosema  in zw ei Arten  
kennenzulernen. Darin liegt wohl der Grund fü r die bisherige N ichtbeach
tung dieser Entdeckung, die nun schon fast 30 Jahre zurückliegt, und des
halb soll hier darauf hingewiesen und vor a llem  an Hand von Abbildungen 
des Genitalbaues beider Selidosem a-Arten in beiden Geschlechtern eine 
M öglichkeit zur sicheren Bestimmung geboten werden. Nur durch M it
arbeit a ller können w ir  erkennen, w o bei uns brunnearia  fliegt, und ob p lu 
m aria  h ier v ie lle ich t eine Grenze ihres Vorkom mens findet.

D ie G enita lien der Männchen beider SeZidosema-Arten (Abb. 1, 2) sind sehr 
charakteristisch geform t, und an Einzelheiten kann man sie auch leicht 
und m it Sicherheit unterscheiden. D ie V a lve  endet distal in einem  stump
fen  Z ip fe l nach vorausgehender, rundlicher Verbreiterung, die ein starkes 
Dornenfeld trägt. D ieser Z ip fe l ist das hervorstechendste Kennzeichen. Er 
ist bei plum aria , deutlich abgesetzt, etw a doppelt so lang als bei bru n 
nearia, w o  er m ehr in die Verbreiterung übergeht. Diese zeigt bei p lu 
m aria  ein w en iger ausgedehntes und schwächeres Dornenfeld als bei brun -
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Abb. 1: Selidosem a p lum aria  SCHIFF., <5 -Genitale, W ien (Präp. 900)
Abb. 2: Selidosem a brunnearia V IL L ., d1-Gen ita le, Südfrankreich (Präp. 890)
Abb. 3: Selidosem a p lum aria  SCHIFF., Q -Genita le, Austria, O berweiden (Präp. 3 957)
Abb. 4: Selidosem a brunnearia  V IL L ., 9 -Genita le, Südfrankreich (Präp. 3 976)
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nearia. A m  Aedoeagus fä llt  bei brunnearia  am distalen Ende eine scharf
kantige Ecke auf, die bei plum aria  gerundet ist.
Vom  weib lichen Genitale führt FLE TC H E R  als unterschiedlich nur die 
Größe des Signums an. Es soll bei plum aria  nur etw a Vs so lang sein w ie  die 
Bursabreite, bei brunnearia  aber mindestens von halber Bursabreite. Uns 
stand zur Untersuchung le ider nur je  ein W eibchen beider A rten  zur V e r
fügung. Bei diesen können w ir  einen brauchbaren Unterschied des Signums 
nicht feststellen. Außerdem  kann man die weichhäutige Bursa selbst bei 
der gleichen A r t nicht als konstante Größe ansehen. Dafür aber fä llt  be
sonders der Bau der stark chitinisierten, großen, dreizackigen Antevaginal- 
platte auf, die FLETC H E R  m erkw ürdigerw eise gar nicht erwähnt. Die 
P la tte  endet bei p lum aria  in drei stumpfen Zähnen und ist erheblich grö
ßer als bei brunnearia, w o die drei Zähne schlank zugespitzt und länger 
sind. Bei plum aria  führt hinter einer breiten Quermanschette ein kurzer 
Bursagang in die k leine Bursa, bei brunnearia  feh lt dieser Gang hinter 
einer v ie l schmaleren Manschette, und die Bursa ist größer, länger. Ob 
diese M erkm ale bei allen $ -G enita lien  beider Selidosem a-Arten so aus
geprägt Vorkommen, können w ir  nach je  einem  Untersuchungsstück nicht 
sagen, aber die Größe und Form  der auffallenden Antevaginalp latte dürf
ten stets unverkennbar sein (Abb. 3, 4).

S u m m a r y
Selidosema p lum aria  SCHIFF. (1755) and S. brunnearia  V IL L . (1789)
{ L e p ., G eom etridae)
Alm ost 30 years ago FLETCH ER, whose attention was called by de L A T -  
T IN , realized that the Geom etride named until that time Selidosema erice - 
taria  or plum aria  in fact consists o f tw o species to be designated as S e li
dosema brunnearia  V IL L . and Selidosema p lum aria  SCHIFF. O f them the 
particu larly variab le brunnearia  is w id e ly  distributed in Europe and many 
races are know to exist, w h ile  plum aria , according to the present leve l of 
knowledge, is confined to southeastern parts o f Europe and Spain. As it is 
often d ifficu lt to distinguish the tw o species by their outer features, the 
reproductive organs o f (5 and 9 are represented and a comparison is made. 
In this w ay  collectors w ill be enabled to distinguish S. p lum aria  from  brun
nearia  re liab ly  and in addition to this know ledge on their distribution in 
our regions is im proved.

P e 3 io m  e

Selidosem a plum aria SCHIFF. (1755) h S. brunnearia V IL L . (1789) (Lep., 
G eom etridae)
noHTM 30 jiet  TOMy Ha3aa FLETCH ER, ocBeÄOMJieHHbiM de L A T T IN , no3Haji, hto 
nHflemma, M3BecTHaK ao Toro BpeMeHM noa Ha3BaHMeM Selidosem a ericetaria  win 
plum aria  b  caMOM ae jie  c o c t o m t  H3 a B y x  b h ä o b , Ha3biBaeM bix Selidosema brun 
nearia  V IL L . h Selidosem a p lum aria  SCH IFF. M3 hhx iimpoKo pacnpocTpaHeH
B Eßpone M npeflCTaBJieH ÖOJIblUHM KOJMHeCTBOM paC OCOÖeHHO M3MeHHHBbIM BMÄ 
brunnearia, b to  BpeMa KaK plum aria, no HauiMM TenepeuiHMM 3HaHHHM, BCTpe-
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MaeTCH JiHiub Ha roroBocTOKe Eßponw h b McnaHHH. TaK KaK npeflCTaBJifleTCÄ Tpyfl- 
HbiM OTJiMHaTb 0 6 a BMaa no BHeuiHMM npM3HaKaM, 3flecb M 3o6pa^eH bi h  conocTaB^eH bi 

n o^oB b ie  op raH bi (J h  9 - TaKMM 0Öpa30M KOJiJieKijMOHepaM aaeT ca  BOSMOÄHOCTb Ha- 

aokho oTJiHHaTb S. p lum aria  o t  brunnearia  h KpoMe T o r o  sto  coaeifCTByeT oB;ia-
fleHMIO 3H3HMHMH B OÖflaCTM paCnpOCTpaHeHMH 3THX BMflOB y  H3C.
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Beitrag zur Dunkelmücken-Fauna Bulgariens
(Diplera, Thaumaleidae)

W. JOOST, Gotha

M it nur rund 90 A rten  sind die Thaumaleiden holarktisch, orientalisch 
und amphinotisch (Chile, Südafrika, Australien, Neuseeland und Tasm a
nien) verbreitet. Aus Europa wurden bisher etw a 50 A rten  bekannt.
Noch weitgehend unerforscht ist die Dunkelmücken-Fauna v ie ler  Gebirgs- 
massive der Balkanhalbinsel sow ie Kaukasiens, w orau f M A R T IN O V S K Y  
& R O Z K O S N Y  (1976) in jüngster Zeit besonders hinwiesen.
Einige Kenntnis haben w ir  von der Thaumaleiden-Fauna Jugoslawiens 
(1. Androprosopa larvata  (M IK ), 2. Thaum alea bezzii ED W ARD S, 3. Th. bos- 
nica  SCHM ID, 4. Th. dinarica  SCH M ID , 5. Th. in term ed ia  SCH M ID , 6. Th. 
m acedonica  SCHM ID, 7. T h .m ik i  (ED W ARD S), Rumäniens (1. O rph n eph i- 
lina n igra  LOEW , 2. Thaum alea bezzii EDW ARDS, 3. Th. botosanneanui 
V A IL L A N T , 4. Th. edwardsi TJEDER, 5. Th. obscura  ZETTERSTED T,
6. Th. rum anica  ED W ARD S, 7. Th. ta trica  V A IL L A N T ) und Albaniens 
(1. Thaum alea bezzii ED W ARD S, 2. Th. zernyi ED W ARD S). Für Bulgarien 
existieren außer der Angabe von  A R N D T  (1943), der Thaum aleiden-Larven 
im  V itosha-Gebirge fand und die er zu Th. testacea (R U TH E ) gehörig er
klärte, keine w eiteren  faunistischen Daten über diese Nem atoceren-Gruppe. 
A u f einer im  Herbst 1976 durchgeführten entomologischen Samm elreise 
nach Bulgarien konnten neben einer V ie lzah l anderer W asserinsekten auch 
ein ige Dunkelmücken gefangen werden, die drei A rten  angehören.
D ie Beschreibung von Thaum alea popov i n. sp. sow ie die M itte ilung w e i
terer faunistischer Daten sind An liegen  dieser kleinen Studie.

Nachgew iesene A rten

1. Thaum alea popov i n. sp.
(5- Das Männchen hat eine K örperlänge von 3 mm, die Länge des Flügels
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